
alle verpflichtet, die dem We­
sen des Sozialismus entsprin­
gende sozialistische Gemein­
schaftsarbeit voll zu entfalten. 
Vor den Parteiorganisationen 
steht deshalb die Aufgabe, al­
len Genossenschaftsmitglie­
dern zu der Einsicht zu ver­
helfen, daß die Entwicklungs­
gesetze der Gesellschaft die 
Kooperationsbeziehungen für 
alle LPG auf die Tagesord­
nung setzen.
In allen Bezirken unserer Re­
publik überwiegen die ein­
fachen Formen der Koopera­
tion. Sie sind gekennzeichnet 
durch gemeinsamen Einsatz 
von Maschinen und Geräten. 
Zum Teil wird Technik ge­
meinsam gekauft und einge­
setzt. Eine Reihe von LPG 
setzt nur die Mähdrescher im 
Komplex ein, andere LPG ha­
ben auch bei anderen Ernte­
arbeiten die Großtechnik im 
Komplex zu laufen, woanders 
wiederum werden auch bereits 
Pflegearbeiten," Pflanzen­
schutzmaßnahmen, das Dün­
gerausbringen u. a. m. gemein­
sam und im Komplex durch­
geführt.
Vielfach sind bei den ein­
fachen Formen der Zusam­
menarbeit die Beziehungen 
der Genossenschaftsbäuerin­
nen und -bauern im Produk- 
tibns- und Arbeitsprozeß noch 
verhältnismäßig lose. Stabiler 
werden sie bereits dort, wo die 
LPG einer Kooperationsge­
meinschaft gemeinsam Tech­
nik gekauft haben, wo bereits 
mehrere Arbeitsprozesse ge­
meinsam durchgeführt werden 
und wo gemeinsam an der 
Perspektive der LPG in der 
Kooperationsgemeinschaft ge­
arbeitet wird.
Diese einfachen Formen der 
kooperativen Zusammenarbeit 
können zu einer guten 
Schule der Kooperation wer­
den. Dazu ist jedoch eine in­
tensive ideologische Arbeit 
notwendig. Sie ist dann über­
zeugend, wenn sie von den Er­

kenntnissen der Genossen­
schaftsbäuerinnen und -bau­
ern über die Rolle der Koope­
ration ausgeht, das ökono­
mische Ergebnis der einzelnen 
LPG erläutert und die ersten 
Erfahrungen der eigenen ko­
operativen Zusammenarbeit 
auswertet sowie über die 
besten Erfahrungen der fort­
geschrittenen Kooperationsge­
meinschaften im Kreis infor­
miert.
Bereits diese einfachen For­
men der Zusammenarbeit er­
fordern die volle Aufmerk­
samkeit der Parteiorganisatio­
nen; denn sie stellen die Ge­
nossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern vor neue Probleme. 
Neue Fragen der Organisation 
der Produktion und der Ar­
beit, des richtigen Einsatzes 
der Kräfte und Mittel treten 
auf u. a. m. Die Gemeinschafts­
arbeit bietet die Möglichkeit, 
daß die Spezialisten der einen 
LPG ihre Kenntnisse auch für 
die Nachbar-LPG nutzbar 
machen.
Über diese einfachen Formen 
der Kooperation erkennen die

Unsere Partei orientiert dar­
auf, die Kooperationsbezie­
hungen schrittweise zu ent­
wickeln. Das heißt ein Schritt 
folgt dem anderen. Entspre­
chend den konkreten Bedin­
gungen in den LPG ergibt sich 
die Reihenfolge und der Zeit­
punkt der nächsten Schritte. 
Die freiwillige Zusammen­
arbeit in Kooperationsgemein­
schaften sollte gerade in die­
ser Hinsicht vertieft werden, 
daß der Komplexeinsatz der 
Technik vervollkommnet
wird. Das wird vielfach mit 
gemeinsamen Investitionen 
verbunden sein, vor allem 
konzentriert auf den Boden, 
damit eine weitere Produk­
tionssteigerung bei Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität und 
Senkung der Ko^en eintritt.

Genossenschaftsbäuerinnen 
und Genossenschaftsbauern 
aus eigener Anschauung, daß 
sie durch solch eine Zusam­
menarbeit die Aufwendungen 
für die Intensivierung der 
Produktion mit weit höherem 
Effekt realisieren. Durch den 
gemeinsamen Einsatz der 
Technik und anderer Produk­
tionsfonds wird das Verständ­
nis für die weitere Konzentra­
tion der Produktion, insbeson­
dere der Technik, geweckt. Die 

Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern können sich im­
mer mehr für bestimmte Tä­
tigkeiten spezialisieren.
Die Vorstände sollten darauf 
achten, daß mit der Vertie­
fung der freiwilligen Zusam­
menarbeit in Kooperationsge­
meinschaften zugleich die in­
nergenossenschaftliche Demo­
kratie weiter entfaltet wird. 
Wichtig ist vor allem, daß alle 
Maßnahmen vorher mit den 

Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern erarbeitet, bera­
ten und erst dann, wenn in 
allen Fragen volle Klarheit 
besteht, beschlossen werden.

Die nächsten Schritte, so zei­
gen die Erfahrungen, werden 
dahin gehen, allmählich ganze 
Prozesse der Pflanzenproduk­
tion unter einheitlicher tech­
nologischer Leitung in den Ko­

operationsgemeinschaften 
durchzuführen. Damit werden 
weitere Bedingungen geschaf­
fen zur effektiven Gestaltung 
der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit, zum rationellen 
Einsatz der Fonds der LPG, 
Bedingungen, die den ständig 
wachsenden Erfordernissen 
der Volkswirtschaft entspre­
chen.
In den Kooperationsgemein­
schaften, in denen bereits eine 
Abteilung Pflanzenproduktion 
besteht, hängt viel davon ab, 
daß sich die Zusammenarbeit 
zwischen den LPG festigt.

Schrittweise vertieft sich die Zusammenarbeit
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